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S. g. SKetjer: Sie Sfcu'iäufet.

®arif)aufe ^ttingen: (SporgeftüpI.

lief; ipte 28ut an bet xtaïfpbufe ^ttingen aug.
Stop Slbmapnungen bon fetten iptet gürtet
brangen fie in SBottaiêïammetn unb S'teïïer

ein, tranfen ben SBein aug, plünberten int
SSIofter, gérriffen bie ©cpulbbriefe, jerfdjlugeit
bie SCItäre ttnb bertoiifteten bie Qelleit. @d)lief;=
lid) ging bag ßloftet in. ^famtnen auf.

SCitf bet Sagfapung in Saben tourbe ftrengeg
©itafgeridjt gehalten, bag abet in fid) ff6ft
Inieber eine XXngeredjtigMt barftellte. Qiitup
patte auf Setfidjerungen fin beit Xtnterbogt
SBittpüonStammpeint unb feine Beiben ©öptte,
fotoie ben Xtntèrbogt Sîiittimann bon Ohtffbam

getoefen, 31t Beineifen, baf; biefe 5fkt=
fönen am ^ttingetfturin teilte
©cpttlb trugen. ©0113 gegen bie 216=

madputtgeit tourbeit fie aber inegeu
bet ©iitfüpritng bct ^Reformation
in iprett ©euteinbeit bon bet Sag=
fapmtg, bie in iprer 3Reprpeit bent
alten ©laubeit Peruflicpret boat, jut
Seta nttoortung gejogen unb mit
Stugnapnte beg einen ©opneg Pott
SBittp pingericftet. ipfatter Oecpglt
tourbe guerft ebenfattg fept fdflimnt
bepanbelt, etfieli bann abet nad)
feinet gteilaffung eine ipfatrftette
int Ronton Qitridf. ©0 bebeutet bet
^ttingerfturm unb feine gerid)t=
iid)e ©tfebigung ein bttnfleg ©tin=
nemnggbtatt in bet 9teforaiationg=
gefdjicpte unb liifft ung bie ttnge=
peure ©rtegung erïennen, toetcpe

bamalg bei jebet ©elegenfeit bie

©emiitet ergriff. Sag SHofter et=

folic fid) tafd) toieber. Sie ©d)a=
bengtedfnung Betrug 20 000 ©ul=
ben (eg fiitb bieg etlna 50 000 $tan=
fen nad) bent United) nunggtoett beg

Sapreg 1850). @g ift uicft anju»
neputen, bafj bon ben pettte nod)
fidftbaren ©ebüuben etmag auf
bie Qeit bot 1524 juriitfgepe. f^nt
tyapre 1590 maren bie 9teubauten

3U111 gtoffen Seil fertiggefteïït. Sie fitnftfteubige
3eit beg 23atotf=unb 9tofofo=©tilg iBetttapm bie
Éugfcpiuiidung bet SHofterfirdfe. Set teid)=
auggeftaltete ©pot mit bent ptadftboïïen ©por=
geftitpl ftantmt bom fjapte 1703; bie Sedem
gemälbe mürben 1703 bott Sitbtoig ^ermann
auggefiiprt, bent Hofmaler beg Sifcpofg bon
Sîôn'ftang. ^m folgenben fjapre tourbe nod)
bet Ipodjaltar mit feinem gtûffën ©entälbe auf=
gebaut. @g mad)t ja getabe ben Befonbetett IReig
bet alten SHofteranlageit aug, baff toit mitten
auf bent ßanbe, in aufptucfjglofer Umgebung,
mit einem totale bie erftaunlicpften ßunfttoetfe
31t fepen befontntett.men attgliefetn muffen, unb eg Incite iticpt fcptoet

Sie £arfäufer.
3cp fepe fie auf Saccpis füfeern Silbe Unb roeltentfagenb trat in biefe ©übe.
Sefcpreiten iprer toten Sriiber ©riiffe, Sie alte motten pier in ober SSilbnis
©egiirtef mit bem £lnotenftrté bie .Mfte, Sergeffen ein oerfiiprerifcpes Silbnio,
Sn meiffen Kleibern, feftticp, göttticp mitbe — Sie alte molten pier ein Stiinbtein büpen,
Stand) einer fcpleppte fiep mit Scproert unb Scpilbe, ltm mit ben Seinen rein fiep 31t Begriffen,
©epangert fauft' 3U Soff er burcp bie Stifte, Sie alte motten pier ein Stünbtein beten,
Seoor er fuepte bie oerlornen Klüfte Seoor fie cor ben ftrengen Sicpter treten.

£. g. SteDei'.

C. F. Meyer: Die Kartäuser.

Karthause Jttingen: Chorgestuhl.

ließ ihre Wut an der Karthause Jttingen aus.
Trotz Abmahnungen von feiten ihrer Führer
drangen sie in Vorratskammern und Keller
ein, tranken den Wein aus, plünderten im
Kloster, zerrissen die Schuldbriefe, zerschlugen
die Altäre und verwüsteten die Zellen. Schließ-
lich ging das Kloster in. Flammen auf.

Auf der Tagsatzung in Baden wurde strenges
Strafgericht gehalten, das aber in sich selbst
wieder eine Ungerechtigkeit darstellte. Zürich
hatte auf Versicherungen hin den Untervogt
WirthvonStammheim und seine beiden Söhne,
sowie den Untervogt Rüttimann von Nußbau-

gewesen, zu beweise», daß diese Per-
sonen am Jttingersturm keine

Schuld trugen. Ganz gegen die Ab-
machungen wurden sie aber wegen
der Einführung der Reformation
in ihren Gemeinden von der Tag-
satzung, die in ihrer Mehrheit dem
alten Glauben verpflichtet war, zur
Verantwortung gezogen und mit
Ausnahme des einen Sohnes von
Wirth hingerichtet. Pfarrer Oechsli
wurde zuerst ebenfalls sehr schlimm
behandelt, erhielt dann aber nach

seiner Freilassung eine Pfarrstelle
im Kauton Zürich. So bedeutet der

Jttingersturm und seine gericht-
liche Erledigung ein dunkles Erin-
nerungsblatt in der Reformations-
geschichte und läßt uns die unge-
heure Erregung erkennen, welche
damals bei jeder Gelegenheit die
Gemüter ergriff. Das Kloster er-
holte sich rasch wieder. Die Scha-
densrechnung betrug 20 000 Gul-
den (es sind dies etwa 50 000 Fran-
ken nach dem Umrechnungswert des

Jahres 1850). Es ist nicht anzu-
nehmen, daß von den heute noch

sichtbaren Gebäuden etwas auf
die Zeit vor 1524 zurückgehe. Im
Jahre 1500 waren die Neubauten

zum großen Teil fertiggestellt. Die kunstfreudige
Zeit des Barock-und Rokoko-Stils übernahm die

Ausschmückung der Klosterkirche. Der reich-
ausgestaltete Chor mit dem prachtvollen Chor-
gestühl stammt vom Jahre 1703; die Decken-

gemälde wurden 1703 von Ludwig Hermann
ausgeführt, dem Hofmaler des Bischofs von
Konstanz. Im folgenden Jahre wurde nach
der Hochaltar mit seinem großen Gemälde auf-
gebaut. Es macht ja gerade den besonderen Reiz
der alten Klosteranlagen aus, daß wir mitten
auf dem Lande, in anspruchsloser Umgebung,
mit einem Male die erstaunlichsten Kunstwerke
zu sehen bekommen.men ausliefern müssen, und es wäre nicht schwer

Die Kartäuser.
Ich sehe sie auf Sacchis süßem Bilde Und wettentsagend trat in diese Gilde.
Beschreiten ihrer toten Brüder Grüfte, Sie alle wollen hier in öder Wildnis
Gegürtet mit dem Knotenstrick die Küste, Vergessen ein verführerisches Bildnis,
In weißen Kleidern, festlich, göttlich milde — Sie alle wollen hier ein Stündlein büßen,
Manch einer schleppte sich mit Schwert und Schilde, Um mit den Reinen rein sich zu begrüßen,
Gepanzert saust' zu Roß er durch die Lüfte, Sie alle wollen hier ein Stündlein beten,
Bevor er suchte die Verlornen Klüfte Bevor sie vor den strengen Richter treten.

C. F. Meher.
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